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NISsSeESs ZUT Antıke, aber auch beı der Behandlung der Kongomıissıon. Das methodische TUNd-
problem stellt ber der gewählte Ausschnitt dar Die deutschen Texte bılden etztlich NUT Teıle
eines internationalen Corpus und Kommunikationszusammenhangs; häufig handelt sıch

Übersetzungen. Zusammenfassend ırd dieser Sachverhalt aber aum thematisıert, das
relatıve Gewicht der deutschen ex{ie und ihre möglıchen Eıgentümlichkeiten nırgends unier-
sucht Außerdem ırd nırgends darauf hingewlesen, daß Afrıka WAäalr in der lat damals ein eıl
der »Neuen elt(en)« BCWESCH ist, ber eın sehr nebensächlıicher. Es werden fast 11UT Küstenland-
schaften wahrgenommen und meılstens UT nebenDe1 Von den 3(V() Quellentiteln der Bıbliıographie
beziehen sıch 91088 ausdrücklıch auf Afrıka. Nur 21 davon lıegen auf Deutsch VOIL, davon sınd
sıeben Übersetzungen. Tıtel Ssınd lateinısch, alle handeln VON Athiopien, sechs davon Stammen
VO Begründer der Athiopistik Ludoif Hugo. Dazu kommen ehn portugliesische Tıtel ber
(Guinea und den ONgO ne wWweIl ıtalıenıschen ZUT Kongomissı1on. Geographisch gesehen
handeln VON den Schriıften alleın VO  — Athiopien, Je acht VO  — Gumea und VO ONng0O, Te1
VO Maghreb, Je eiıner VO  —_ Südafrıka und Madagaskar, der est VO  —; Afrıka allgemeın. Man
rag sıch, ob un! dıesen Umständen eher INaBCIC Ergebnisse nıcht unvermeiıdlıch und ob

siınnvoll Wäl, den immensen le1ß der Verfasseriın In dieser Weıse programmıeren.

Freiburg olfgang Reinhard

Nehring, Andreas, Rıssho OSel-  al Eıine neubuddhistische elıgıon In apan rlanger
Monographien dUus Missıon und Okumene, 16) Verlag der\ Missıon rlangen
1992; 3881 350

Miıt dieser auf ine rlanger Dıissertation (N.P Morıtzen Lähnemann) zurückgehenden
Publikation lıegt ıne begrüßenswerte Eınführung In ıne der bedeutendsten, uch internatıional
bekannt gewordenen Nachfolgegestalten des Japanıschen Nıchiren-Buddhismus, dıe Rıisshokose1i-
kal In deutscher Sprache VOT Auf der Verbindung mıt der Japanıschsten Gestalt des
uddhıiısmus ist be1 aller Betonung der Zugehörigkeit ZU Kreıs der Japanıschen Neureligionen
estehen, eıl diese Verwurzelung abgesehen VON den anderen aktoren, dıe dann uch
CMNNCN sınd, en wesentlicher Grund für dıe starke Entwicklung der In apan SECWESCH
ist Demgegenüber kommt den Überlegungen der Eınleitung geringere Bedeutung Z als auf
den ersten Blıck erscheımnt. Diıe inhaltlıchen Schwerpunkte der Arbeit sınd Im I1 und 1904 eıl ZUTr
Geschichte der Relıgion und ZUu[T Besprechung ihrer Grundelemente suchen. In eıl I1 stellt
Vf. ZunacCcAs die Vorstufen ZUTr Entwicklung der sodann dıe Entstehung selbst dar Dıie
internationale Nıwanos, VOT allem uch seine Beziehung ZUu[r »Weltkonferenz der Relıg10-
« omm In der Darstellung freiliıch kurz Das Ist INSO mehr bedauern, als erst dUusS$s der
Beachtung dieser Miıtarbeit der eıl sein wahres Profil bekommen eıl 111 verdeutlıicht
einmal In seinem Aufbau dıe Ortung des Buddhismus In der heutigen Welt (Problemfelder:
Vernunftgemäßheıt, Physık, Evolution, Psychologıie, Fortschrıtt, Toleranz, Anthropozentrık),
greıift aber dann auf die zentralen Ansatzpunkte buddhıiıstıscher re und buddhistischen Lebens
zurück: Buddha, Dharma, Sangha. diesen dreı Punkten als formalem Rahmen behandelt
dann auch dıe Konkretionen der Da dıe Entstehung der auf jeden all nachchristliıch
und In einem Land, das dem Christentum begegnet Ist, suchen ist, omMm auch der rage
nach dem Verhältnis der beıden Weltrelıgi10onen selbstverständliche Bedeutung geht auf
das Verhältnis beıder zueinander bereıts nde des 1904 Teiıls eın Vor em aber steht der
eıl unter der Überschrift »Ansätze eines Gespräches«. 1er freıiliıch zunachs iıne krıitische
Würdigung werden können, ohne da der Bliıck sogleıch auf Gesprächsansätze gerichtet
worden ware. Leıider SUC Vf. diese Ansätze auch wenıg In der selbst Stattdessen
wendet sıch mehr anderen, auch In apan bemerkenden buddhistisch-christlichen egegnun-
BCH Z wobe1Il verwundert feststellt, da in der Literatur darüber nıchts ber dıe
fiınden Ist Es auf, daß 1Im eıl (269-31 alle möglıchen Autoren, H ÄRE negatıv,
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heranzıeht, dıe sıch al nıcht mıt der befaßt en und er in diıesem Zusammenhang
eher irrelevant sınd, dıe Autoren der aber eher kurz kommen In diesem eıl bleiıben
entsprechend dem, der dıe dUus»s der Praxıs ennt, Fragen. Allerdings sınd SIE dann auch
wiederum nıcht der Art, daß das Eingangsurteil nde aufzuheben Ist. NEHRING ist in den
darstellenden Teılen seiner Dissertation iıne hılfreiche Handreichung ZUrTr Befassung mıiıt dieser
wirkungsvollen Neugestalt des Japanıschen Buddhısmus gelungen.
Onnn Hans Waldenfels

Petit-Monsieur, Lamartine: La CoexXistence de [ypes religLeuxX diıfferents dans I’Haitıien COoNntem-
porain (Supplementa D, € eue Zeılutschrift für Missıonswissenschaft mMmmensee 1992;

301

Mehr als 100 re sınd Miıssionswissenschaftler, nach 1950 eher Relıgionswissenschaftler und
Ethnologen faszınıert VO OUu oder auı Legıtime 1889, Kersuzan 18906, dann nach einer
Pause, In der europäische Modernisierung auf Haıtı Irumpf Wäl, Romaın 1934, Romaın
1943, nach dem Weltkrieg Marcalın 194 7, Rıgaud 1953, dıe Religionswissenschaftler etraux
1953, 195 7, 1958, Salgado 1963, Hurbon 1972, 1975, Kerboul 1973, 1977, Planson 1974, 1978,
Hamdanı 1979

PETIT-MONSIEUR enn dıiese Arbeiten, arbeiıtet sı1e In seiıne ntersuchung eın Was also könnte
als ( dl Perspektive In der hıer besprechenden Dissertation der Sorbonne herausspringen?

PETIT-MONSIEUR legt vorab iıne ethnohiıstorische Kap.), Im Kapıtel dann ıne kultur-
ethnologische Übersicht ber Sschon erarbeiıtete Positionen des Vaudou auf Haıtı VULrL. Beides
geschieht komprimiert und Ist nützlıch für jeden, der keine eıt hat, kritisch den gegebenen
Forschungsstand aufzuarbeiten. Neu in diesem Überblick ist der krıtische Eıinsatz ethnosoz10log1-
scher ethoden Miıt Arıstide 1948 und Metraux ırd zunächst die Im olk nıcht in der
herrschenden Schicht gelebte KoexIistenz VON Vaudou und Christentum wohlwollend beschrie-
ben 6-2 och in dieser Beschreibung werden dıe konzentriert, manchma aggressIiV

Schwerpunkte der NCUETEN katholischen oder protestantischen Evangelisıerung nıcht
verschwiegen (218-25 Mehr noch Miıt Planson ırd herausgearbeıtet, daß und
WIE der Vaudou sıch diese christliıch gewünschte KoexIistenz wehrt, damıt dıe Haıtilaner
ıhre Identität kulturell und rel1g1ös nıcht verlieren. Wiıchtiger aber ırd für PETIT-MONSIEU dıe
Beobachtung, dal} eın »„dörflicher und mıiıttelalterlicher Katholizismus und eın Protestantismus Im
Nebenhaus« dıe Haiıtıaner abschotten Von dem, Was draußen In der Welt passıert, den ländlıchen
Fatalısmus auf der nNnse also noch tärken (254-260). ben diesen Fatalısmus aber gelte 6c5

aufzubrechen, WO MNan dıe sozlopolitische Lage, dıe sıch unter der Dıktatur VON »Papa Doc«
verselbständigte, verändern ZUuU Wohl der Armen, also des überwiegenden Teıls der Haıtlaner.
Miıt den Bıschöfen Haıtıs, dıe seıIıt 1981 » W ıe kritisch dıie Lage ist, ruft PETIT-MONSIEUR
ach einer astoral, dıe das Bewußtsein kritisch verändert.

Wıe aber kann dıes erreıicht werden? PETIT-MONSIEUR prü ZzZunacnNns WEeI ngebote: Den
theologıschen FEınsatz mıiıt der Abfolge Ott der auferweckte Christus Marıa dıe
Heılıgen, {wa in dem Sınn, WIE ıhn lateinamerıkanısche Befreiungstheologie vertritt. Im Sınne
VON »Neu-Evangelıisation«, dıe auf Veränderung abzıelt, habe dieser Entwurf viel für sıch Leıider
aber kommuniızıere das theologısche Schema nıcht mıt dem WdasSs das katechetische Schema als
Inkulturation verfolge auf der dem Vaudou angenäherten Reıihung: Die Heılıgen Marıa
Jesus Ott 4-3 er theologısch Befreiung als Tat Gottes Im Auferstandenen und Im
olk Gottes„ dann werde Inkulturation vernachlässıgt. eize INan auf Annäherung
das Kulturelle Bewußtsern Im Vaudou, dann würden Wäal relıg1öse Nıschen gepflegt, aber der
Wılle, andern, bleıbe chwach


